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Deutsche Kriegsfürsorge .
Von Tr . Georg Panzer , Berlin.

Ein Ruhmestitel Deutschlands ist seine soziale Ge¬
setzgebung i ge rag .m von dem Geist werktätiger Nächsten¬
liebe und Hilfsbereitschaft hat das Reich in mühsamer ,
zäher Zusammenarbeit der Regierung und Volksver¬
tretung in den Friedensjahren bereits das Gebäude so¬
zialer Hilfe für den bedrängten , hilfsbedürftigen Mit¬
menschen errichtet. Im Krieg mußten die geschaffenen
Einrichtungen sich bewähren . Wir können es mit Ge¬
nugtuung feststellen : die deutsche Fürsorge hat sich
glänzend bewährt . Man kann wohl die Behauptung
aufstellen, daß zwar alle unter dem Kriege und seinen
Trangsalen zu leiden haben , daß aber kein Einziger
in der Heimat zugrunde gegangen ist ; im Feld fordert
der Krieg ja unersetzliche Opfer, aber es ist für diese,
wie auch für ihre Hinterbliebenen gesorgt .

Tie Kriegsfürsorge gliedert sich in die gesetz¬
liche Versorgung und in die freiwillige Fürsorge,
Tie Militär -Versorgungsgesetze regeln die Ansprüche auf
Bezüge für den Mann selbst, wie für seine Familie ;
kommt er durch den Militärdienst zu Schaden, so erfolgt
Heilbehandlung und Reutengcwährung; starb er den
Heldentod, so regeln die Gesetze die Versorgungsbezüge
der Hinterbliebenen . Diese gesetzlichen Leistungen, die
in den Jahren 1906 und 1907 festgelegt wurden , muß¬
ten in der Kriegszeit erweitert werden, da sie mit den
steigenden Preisverhäl-tnissen nicht im Einklang standen.
Außergesetzliche Zuschläge zu den Renten der Schwer¬
beschädigten gelangten zur Einführung und durch Ge¬
währung von Zuwendungen und Unterstütz ugen (Kriegs -
be '

h lf . n ) untr Berückficht g ing der Häusl chm Verhält¬
nisse (Familienstand usw.) werden Notlagen beseitigt.
Einen Nachwil wissen aber die bestehend . n Mil tär -Ber-
sorgungsgesetze auf ; die mangelhafte Einfettung auf die
Verhältnisse des bürgerlichen Lebens ; die B , Messung der
Renten erfolgte nämlich nach dem militärischen Dienst¬
grad . Doch sind auch nach dieser Richtung Abände¬
rungen bereits in die Wege geleitet ; bis diese Gesetzes¬
kraft erhalten , werden außergesetzliche Zusatzrenten ge¬
währt, auch helfen private und öffentliche Hilfsvereini¬
gungen über etwa feststellbare Nöte hinweg . So steht
die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen heute ein ans privaten Mitteln auf¬
gebrachtes Vermögen von über 100 Millionen zur Ver¬
fügung . Tie vom Reichsausschuß der KriegSbeschädig-
tenfü . sorge eing lest te Lud e nd o r ffspe n d e ha aber
diese Sammeltätigkeit durch ihren glänzenden Erfolg
noch in Schatten gestellt. ,

Diese Maßnahmen reichen aber nicht aus , um Kriegs¬
teilnehmer und Angehörige , Kriegsbeschädigte und Hin¬
terbliebene in der früheren sozialen Schicht zu halten.
Ta helfen W o h lfahrts ei nr i ch t un g e n aus, die
von R ich, Gemeinden und Privaten tatkrä t g unterstützt
werden . Tiefe über das Notwendige hinaus freiwillig
geleistete Fürsorgearbeit erstreckt sich auf die vier Haupt-
gebiete : Kriegsteilnehmersürsorge , Kriegsbeschädigtensiir-
sorge, Kriegeraugehörigenfü . sorge und Kriegerhiuterblie -
b nenfursi-rge , Tie Fürsorgetät gleit wird entweder von
den Behörden selbst ausgeübt oder sie wird von lei¬
stungsfähigen Zweckverbänden mit öffentlichem Charak¬
ter geleistet . Infolge der Erfahrungen, die man leider
auch airf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege mit allzu
gcs .häftstürhtig tt, privaten Unternehmern machen mu te ,
wurde dann die Kriegswohlfahrtspflege im Reich durch
Bmidcsratsverordnung der Aufsicht der Behörden un¬
terstellt , so daß also eine wucherische Ausbeutung der
Allgemeinheit durch Wohlfahrtshyänen, wie auch der
.Kriegsopfer durch solche Gründungen nach Tunlichkeit
schon im Anfang erstickt wird . Zu diesem Zweck wird
weitgehend Berufsberatung, Berufsausbildung und Ar¬
beitsvermittlung gewährt . Erhebliche Geldmittel wer¬
den aufgewendet, um während der arbeitslosen Zeit der
Ausbildung oder des Heilverfahrens die Angehörigen vor
Not zu bewahren - Bedenkt man noch , daß die persön¬
liche Arbeit am Einzelfall zumeist freiwillig und unent¬
geltlich geleistet wird , so kann man nicht anders, als
staunend und dankbaren Herzens vor solcher Opfersreudig -
keit ein«s ganzen Volkes sich neigen . Ein solches Volk
kann nicht untergehen , es hat noch eine Weltsendung
zu erfüllen ! >

Zu diesen Wohlfahrtseinrichtungen für die Allge¬
meinheit dew Kriegchwsorgenehmer kommen nun ergän¬

zende ' Hilfseinrichtungen : Jugendfürsorge, Mittelstands-
siirsorge, Standesfürsorge für Akademiker/ Künstler und
Offiziere , Kriegsgefangenenfürsorge , Fürsorge für die gei¬
stigen Bedürfnisse unserer Frontkämpfer und der Ver¬
wundeten , Flüchtlingsfürsorge, das Rote Kreuz usw.
Männer und Frauen , Hoch und Nieder , wetteifern darin,
die Schäden dieses furchtbaren Kampfes zu beheben und
auszumerzen . . . .

Will man den Begriff Kriegsfürsorge aber noch
weiter fassen , so fallen hierunter noch alle jene Maßnah¬
men, die es dem kleinen Mann aus dem Volke ermög¬
lichen sotten, den wirtschaftlichen Nöten gewachsen zu
sein . Als Wohlfahrtseinrichtungen wurden Volkskü¬
chen geschaffen , in denen gegen billiges Geld das Not¬
wendigste für den Lcbensbedars an Essen hergestellt wird
und die schon an viele, viele Millionen Essen abgegeben
haben ; den weniger bemittelten Schichten wird dadurch
das Tnrchhalten erleichtert . Schließlich bedarf noch be¬
sonderer Erwähnung der weitreichende Rechtsschutz für
Kriegsteilnehmer , der Jügendschütz und die Fürsorge-
einrichtungen der Sozialversicherung . Organisatorisch sol¬
len diese Hilfsquellen durch die in Bildung begriffenen
bürgerlichen Kreiswvhlfahrtsämier zugänglich gemacht
werden . D eeMWäe . - ; LK 15-

Bas „ehrenvolle Friedensangebot " der
Entente.

Lloyd George hat in seiner Kundgebung zum Ein¬
tritt in das fünfte Kriegsjahr behauptet , die Verbands¬
mächte haben an die Mittelmächte „vor sechs Monaten"
cin „ehrenvolles Friedensangebot" gemacht, aber es sei
von den Beherrschern Deutschlands schroff abgelehnt wor¬
den . Tie Schuld an der Fortsetzung des Kriegs falle
also Deutschland und seinen Verbündeten zu .

Dazu bemerkt die „Nordd . Allg . Ztg .
" : Der zuerst

von Lloyd George als Antwort auf Lord Lansdownes
Brief vom 31 . Juli unternommene und von einem großen
Teil der gegnerischen (namentlich italienischen) Presse
aufgegriffene Versuch , die Schuld an der Kriegsfortsetzung
den Mittelmächten aufzubürden , rechnet allzusehr mit der
Leichtgläubigkeit oder dem schlechten Gedächtnis der Mit¬
welt. Mit dem „von Deutschland abgelehnten Friedens¬
angebot" sind offenbar die Bedingungen gemeint , die
Lloyd George am 5 . Januar den Führern der briti¬
schen Gewerkschaften als die Kriegsziele des Verbands
hinstellte. Wie sah denn diese „von den Beherrschern.
Deutschlands mit Vorbedacht abgelehnte gerechte und ve .
Zünftige Regelung der Weltverhältnisse " ans ? Neben
oer Wiederherstellung und vollen Entschädigung Bel¬
giens , der Wiederherstellung Serbiens und Mon¬
tenegros , der Räumung der besetzten Gebiete F r a nk-
reichs , Italiens und Rumäniens verlangteLloyd
George die „Wiedererwägung " des „U nrechts von
18 7 1"

, ein unabhängiges Polen , das „alle wahr¬
haft polnischen Elemente " vereinigen sollte nach dem
Sprachgebrauch der Verbandspolitiker , al '

o auch Danzig,
Thorn, Oberschlesien, die Umwandlung Oesterreich -
Ungarns in einen Staatenbund, die Erfüllung der
nationalen Ansprüche Italiens und Rumäniens ,
die Lostrennung Arabiens , Syriens , Palästi¬
nas , Armeniens , Mesopotamiens vom türki¬
schen Reiche , freies Bcrfügnngsrecht der Friedenskon¬
ferenz über die deutschen Kolonien nach Maß-
gabe der Wünsche der Eingeborenen ( !), Bestrafung
Deutschlands für alle Verletzungen des Völkerrechts durch
entsprechende Rattoniernng der Rohstoffe . Das also
waren die „ehrenvollen Friedensvorschläge "

, wozu noch
zu bemerken ist , daß Lloyd George jene Vorschläge nicht
einmal als das „volle Kriegsziel" Englands , sondern
nur als vorweg von Deutschland anzunehmeude Vorbe¬
dingungen jeder Friedcnsuntcrhaudlung ausgestellt wissen
wollte ! Tie Wetter vorgeschlagene Gründung eines Völ¬
kerbunds sollte hiernach offenbar nur dem Zwe . .
dienen, diese „ gerechte und vernünftige Regelung der
Wettverhältnisse " von Englands Gnaden durch iuter-
. . ationale Garantie zu einem dauernden . Zustande zu
machen . Von einem seiner eigenen Landsleute hat sich
Lloyd George sagen lassen müssen , daß ein solches Frie¬
densangebot für die Mittelmächte unannehmbar sei,
da damit etwa der zehnte Teil des Deutschen

'
Reiches, ein

Drittel der habsburgischen Monarchie und die Hälfte der
Türkei gefordert, werde . -

Die tschechoslowakische Nation .
- Berlin , 20 . Aug . In der „Norddeutschen Allgrm.

Zeitung" wird geschrieben : England, der Hüter von
Recht und Gerechtigkeit, hat mit der Erklärung der
tschecho-slotvakischen Nation, das heißt eines Teils der
österreichisch -ungarischen Monarchie , als selbständiger und
gegen das eigene Vaterland Krieg führender Nation,

^ eine neue ungeheuerliche Rechtswidrigkeit be
Zungen . Dieser Versuch , ohne eine Spur und ohne eine, ,
Schein von Recht, der österreichisch -ungarischen Monarchie
ein Stück ihres Landes abzureißen , könnte, da es sich
bei dem Versuch um einen Akt der Großspreche¬
rei handelt , dem keine praktischen Folgen beschieden
sein können, nur als eine Verhöhnung jedes ge¬
schriebenen Rechtes erscheinen , wenn die Engländer mit
dieser Rechtswidrigkeit nicht ganz b e stimm te Z i elc
politischer Natur im Auge hätten . Wenn man zn dem
Versuch der englischen Regierung, aus eigenem Recht
einen Teil der österreichisch -ungarischen Nation als selb¬
ständige Nation zn erklären , einen Vergleich ziehen wollte,
so könnte er nur darin bestehen , daß von deutscher oder
österreichisch-ungarischer Seite die aufständischen Iren
als selbständige, mit uns im Bunde stehende Nation be¬
zeichnet und feierlich erklärt würden . Rechtlich würde
die eine Maßnahme so wenig Bestand haben können, wie
die andere . Unangenehme innere politische Folgen könnte
Dagegen eine derartige Maßnahme besonders

'
für England

haben , dessen innere Politik auf die brutale Verge¬
waltigung einer Minderheit eingestellt ist . Die Eng¬
länder haben diesmal aber wirklich nicht ihre Geschäfte
besorgt . Die hätten darin bestanden, daß sie die Vor¬
täuschung eines gewissen Wohlwollens gegenüber
Oesterreich-Ungarn aufrecht erhielten . Statt dessen h len
sie unserem verbündeten Oesterreich-Ungarn durch die

.zynische Offenheit , mit der sie die Karten im Spiel
gegen unsere Nachbarmonarchie auf den Tisch legten ,
die Augen geöffnet, was es zn erwarten hätte, wenn es
in seinem Widerstand erlahmen würde .

Brünn , 20 . Aug . Das tschechische Blatt „ Hlas -
schreibt zu der Anerkennung der Tschecho-Slownken durck-
Eugland als verbündete Nation : Mit dieser Erklärung
zündet eigentlich England unserem Volk das Dach übe ,
dem Kopf an . Der tschechische Nationalrat in Prag is
ganz sicher in der englischen Proklamation nicht gemeint .
Einen anderen Nationalrat hat unser Volk nicht, einen
anderen erwählt es nicht. Und ein Pariser oder Londoner
Nationalrat hat nicht das Recht, im Namen unseres
Volkes anfzutreten oder zu handeln . Unser Volk woh n

i Hause, keineswegs in der Fremde . Schon das wider¬
legt das Pharisäertum der englischen Regierung. Tie
Anerkennung der Legion (als reguläre Armee ist durchaus
wertlos, das weiß man auch in England. Wozu ülst
diese internationale Giftmischerei?

Vom Fliegerangriff auf Trier.
Dem jüngsten Angriff feindlicher Flieger auf Trier

ist das bekannte Provmzialmusenm , in dem namentlich
die wertvollen Funde ans der Nömerzeit ausüewahrt

wurden, zum Opfer gefallen. Tie Gebäude sind völlig
zerstört, desgleichen der Hof, in dein größere Fundstücke
ausgestellt waren . Ob wohl die Entente die Frage nach
oem Zwecke derartiger „ Kulturtaten" beantwer' en kann ?
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WTB . Grosses Ha . PtqunrtieL , 20 . Ang . ( Amtlich . )
Westlicher Kriegsschaüplkch :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl :
Südwestlich von Ba illeul steigerte sich die Ar -

tillerietätigkeit mehrfach zu großer Stärke . Auf dem
Schlachtfelde des 18 . Armust erneuerte der Feind gesternabend seine Angriffe . Äe kamen südlich von Meieren> in unserem zusammengefaßten Feuer nicht zur Entwick¬lung . Nördlich von Vieux Ber quin wurden sie imNahkampf ab gewiesen . Anderseits der Lqs nahmenwir vo einigen Tagen nufere westlich von Mervilleweit vorgeschobenen Posten ohne Kampf in eine Linieöstlich des OrteS zurück . Merville wurde gestern nachtovn feindlichen Abteilungen besetzt. Bei Lens und ander Scarpe wurden englische Vorstöße abgewiesen .

Heeresgruppe Generaloberst v . Biehn :
Nördlich von Lihons griffen unsere Stoßtruppendie vorderen englischen Postenlinien an , nahmen ihreBesatzung gefangen und wehrten mehrfache Gegen¬angriffe des Feindes ab . Südwestlich von Chaulnesschlugen wir einen am Abend nach kurzem Fenerschlagvorbrechenden feindlichen Angriff zurück . Nordwestlich vonRoye griff der Franzose erneut mit Panzerwagen an .Er wurde abgewiesen .
Zwischen Beuvreignes und an der Oise tagsübererbitterter Kampf . In breiter Front ging hier der Fran¬zose, zum Teil mit frisch eingesetzten Divisionen , wieder -holt zu starken Angriffen vor . Südlich von

c CraPeaumesnil brachen seine Angriffe vor unserenLinien zusammen . Beiderseits von Fresnierrs schei¬terten sie in unserem Gegenstoß . Im heftigen Nah¬kampf wurde der Feind zwischen Laffigny und Thies -court abgewiesen . Teile unserer vorderen Linie ,. in die tzr vorübergehend eindrang , wurden wieder ge¬lsäubert ; ebenso hielten wir unsere bis zur Oise an -' schließende Linie gegen hartnäckige Angriffe des Gegners .Bis zum Abend war der Feind in feine Ausgangsstel¬lungen zurückgeworfe n .
Zwischen Oise und Aisne nahm der Fenerkamps amNachmittag wieder große Stärke an . Gegen abend setzte, der Feind seine Jufauterieangriffe zwischen Carlepontund Nouvron fort - Auf beiden Angriffsflngeln mürbei er im Nahkampf abgewiesen . In der Mitte der Fronti hielt unsere Artillerietätigkeit die Infanterie des Feindes, vor unseren Steilungen nieder .

' Heeresgruppe GaMvitz :
Zwischen Maas und Mosel drangen unsere Er¬kundungsabteilungen mehrfach in die feindlichen Grabenein . -

^ Leutnant Veltjens errang seinen 29 . , 30 . und31 ., Vizefeldwebel May seinen 21 . , 22 . und 23 . , Leut¬nant Roeth seinen 22 . Lnftsieg .
ch

' Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Tas Schwergewicht der Foch 'schen Nachoffensive ver-' schiebt sich mehr und mehr in den Oise -Abschnitt . Ander Ancre und nördlich der Somme flauten die Zusam¬menstöße stark ab ; südlich der Somme bis Fresnoy'
gehen vielfach die deutschen Truppen zum Angriff über ,) nur um Roye , den Verkehrsknotenpunkt , bleibt der Kampffast auf gleicher Höhe , doch sind es mehr örtliche Teil -' gefechte, die im Nordwesten und Süden der Stadt zum'
Austrag kommen . Dagegen hat sich um den Angriffs¬mittelpunkt Noyon , auf den Foch aus strategischen undpsychologischen Gründen so hohen Wert legt , eine großeDoppelschlacht entwickelt , die zu beiden Seiten der Oise'
geführt wird . Bei Crapeaumesnil und Fresnieres (2^l Kilometer südlich von Crap . , beide Orte an der Straße: Rohe —Lassigny ) versuchte ein starker Vorstoß der Fran -s „ sen die deutsche Linie Roye -Noyon in der Mitte z ..l durchbrechen und ein gleichzeitiger Angriff weiter südlich ,zwischen Lassigny und Thiescourt unterstützte jene Aktion .' Ter ganze Angriff wurde nach schweren Kämpfen inLeiter Front niedergeworfen . Tie Lage ist so, dach die
deutsche Front immer noch langsam zurückgeht und zumauch jenseits d . h. östlich des großen Waldes , an der Stracßi und Bahnlinie Compiegne —Noyon . Tiefe Rückwärts -B -weaung geht aber , wie aus den Ortsbezeichnunge . .ver Tagesberichte hervorgeht , so langsam vor sich , daßman eigentlich gar nicht von einer Fortsetzung des Rück-

, zugs sprechen kann . Mau gewinnt vielmehr fast den' Eindruck , als wolle uns re Heeresleitung , nachdem jedes
, kleine Abschnittchen einige Zeit mit möglichst großen Ver -
> lüsten für den Feind verteidigt worden ist, dem Feinds jeweils eine Schlachtenwüste überlassen , die seine Bewe -

gungen in empfindlichster Weise erschweren muß , wehrend> die deutschen Truppen ein verhältnismäßig geschontes
; Gebiet hinter sich haben . Tas will etwas besagen , wenn! man aus der Karte ersieht , daß die „ Fortschritte " des
) Feindes in mehr als einer Woche nicht einmal 2 Kilo -
, meter ausmachen . Kaum weniger heftig als westlich< der Oise wird jenseits des Flusses in dem Abschnitt! Carlepont -Nouvron gekämpft . Tie durch einzelne Teil¬kämpfe eingeleitete Schlacht hat sich rasch fast über die

, ganze Transversale Noyon — Soissons ausgedehnt und- stellt die
^ rechte Flanke des großen allgenieinen An -

! griffs auf Noyon dar , der also in drei Teile zerfällt :' in den nordwestlichen Abschnitt , gekennzeichnet durch die'
Kämpfe bei Crapeaumesnil und Fresnieres , in das un¬mittelbar aus Noyon vorgehende Zentrum Lassigny —' Thiescourt — Ribecourt und in den östlichen Flügel Carle -

l Pont -Nouvron . Tie Bedeutung dieser Toppel -Schlacht ,die den Höhepunkt wohl noch nicht erreicht hat ,ist vielleicht entscheidend für weite Sichten . -
Tie Engländer haben an der Lhs auch einmal einen

Erfolg "
. Auch dort droben hat die deutsche Heereslei¬tung , wie an Avre und Ancre , die Rückverlegung der

Front aus vorspriugenden Winkeln vorgenommen , nach¬dem die Engländer in mehrtägigen Kämpfen abgewiesenworden waren . Unsere Heeresleitung wollte dem Feindden Anreiz zu feinen unaufhörlichen Anstürmen be -

höher fein . Aber wir müssen und wollen knser Blutsparen , während es den Engländer kalt läßt , so vieleKanadier , Australier und Neuseeländer auch den Bodenbedecken. So kann denn General Haig stolz nach Lond < ,melden , er habe in der Breite von so einigen 10 000
Uards Eroberungen gemacht . Wie wird sich Lloyd Georgefreuen . — Von der Heeresgruppe Gaüwitz hört man auchwieder etwas ; zwischen Maas und Mosel , also ungefährzwischen St . Mihiel und Pont a -Mousson sind unsereTruppen erfolgreich in die feindlichen Gräben eiugcdrun -
gen . Man würde Wohl irren , wenn inan auuähme , audem östlichsten Teil der Front geschehe gar nichts . Un¬
tätig ist mau dort nie gewesen , nur sind keine weitgreifeu -den Operationen mehr unternommen worden .

Unsere Fluggcschwader haben in den Tagen von : 13 .bis 16 . August über Dünkirchen , Calais , Boulogne ,Rouen , Amiens , Epernay und einige andere Städte250 349 Kilo Bomben abgeworsen . In der Nacht znm16 . August flog ein großes Munitionslager bei Bauvryinfolge eitles Bombenabwurfs in die Luft . Es entstandein Brand , der weitere Explosionen zur Folge halte .In diesen vier Tagen verlor der Feind im Lnftkamps79 Flugzeuge und 8 durch Abschuß ourch unsere „ Flak "
(Flugzeugabwehrkanoncn ) . Außerdem wurden 8 Fessel¬ballone brennend zum Absturz gebracht .

*

Wie die „ Times " aus Toronto meldet , werden die
bisherigen . Gesamtverluste der Kanadier ans 1000/0Mann geschätzt.

Der Krieg zur See .
Berlin , 19 . Aug . Im Mittelmeer wurden vierDampfer von zusammen etwa 16 000 BRT . versenkt .
Stockholm, 20 . Aug- „ Aftonblaort" mellet unterder Ueberschrift : „ Endlich Klarheit in der Lu -

fitania - Affäre "
, daß aus dem Prozeß der über¬lebenden Reisenden gegen die Cunardllille jetzt das Vor¬

handensein von Munition auf der „ Lusitania " klar
hervorgegangen sei, daß . also diejenigen au den : UnglückSchuld trügen , die auf dem Mun '

tionöde . mpfer Reistnlemitgenommen hätten .
" Die Ereignisse im Westen .

Französischer Heeresbericht vom 19. August abends : ZwischenMatz und Oise haben wir unser Vorrücken fortgesetzt. Im Ver -äufe des Tages haben unsere Truppen trotz des hartnäckigen> tödlichen Widerstandes sich Fresnieres bemächtigt und die Ränder«stlich von Lassigny erreicht . Weiter südlich ist es uns ge¬logen , aus dem Wald von Thiescourt heranszutzommea . Aufnserem rechten Flügel haben wir Pimprez genommen und unsis zu den Rändern von Dreslincourt vorgeschoben . Nördlich derisne haben wir unseren Erfolg zwischen Carlepvnt und Fon -nois ausgebaut und das Dorf Norfeiii ( ? ) genommen . Dieähl der in dieser Gegend seit gestern gemachten Gefangenenrreicht . 2200 An der übrige » Front ist nichts zu melden .
Englischer Heeresbericht vom tg . August abends : Heutenorgen machte der Feind einen heftigen Angriff auf einer Front>on einer englischen Meile (1500 Meter ) dis zu unseren vtet -ungen zwischen Lahons und Herleviile . Es gelang ihm, an zweiPunkten in unsere Linien einzudringcn , aber er wurde durchmseren Gegenangriff sofort wieder hinausgetrieden und die Lage«öllig wiederhergestellt . Wir fügten dem Feind starke Verlustem . Im Abschnitt von Merville dauerte unser Fortschritt an .stuf einer Front von etwa 10 Kilometern wurde ein beträchtlicherFortschritt gemacht . Unsere Truppen erreichten die Lime derStraße , die von Paradis , Teles und Puresbeequcs durch Mcr -sillc führt , und sind in Merville eingedrungen . Die Gesamt¬zahl der von uns gestern in der Gegend von Outtersteene gemach¬en Gefangenen beträgt 676, einschließlich 18 Offiziere .

Me Ereignisse im Osten .
.Berlin , 20 . Aug . Ter formelle Kriegszustand

Rußlands mit England ist am 16 . August ein¬
getreten . . .

Ter „ Berl . Lokalanz . " erfährt , daß die Sovjet -regierung nunmehr der Lvstrenuung des früheren rus¬sisch . » Balticums zug stimmt habe .
Warschau, 19 . Ang. Gestern fand eine außer¬ordentliche Sitzung des polnischen Ministerrats statt , inder Prinz Janusz Rrdztzvill über feine Reise ins Haupt¬quartier berichtete . Für heute ist eine Sitzung des Krvn -rats anbcraumt . Prinz Radziwill wird sich heute abendnach Wien begeben .

Amsterdam, 20. Aug . Einem hiesigen Blatt zu¬folge erfahren die „ Times " aus Wladiwostok : Tieverschiedenen konkurrierenden Regierungen haben , wiees scheint , beschlossen, einen Ausschuß oder einen Ratzu bilden , zu dem jede drei Vertreter entsendet .Tie rein sozialistische sibirische Regierung wünscht ihrenPremierminister Lav r v t h znm Vorsitzenden dieses Aus¬schusses, wogegen die Kadetten dieses Amt dem GeneralHorvath übertragen wollen . :
I- rtE .'Der Krieg mit Italien .

WTB . Wien , 20 . Aug . In der Nacht zum 19 .August vollftthrten südlich des Snsso Rosso unsere Sturm -truppen einen erfolgreichen Vorfloß in die feindlichen Li¬nien . Im Nsoloni -Gebiet wurden italienische Erkun -dungSabtei ungen abgewsts n

Neues vom Tage .
Das Bersassmlgsjtt - iläum in Baden .Karlsruhe , 2l . Aug . Das Badener Land begeh,morgen die Hundenjahrseier der Einführung der Ver¬fassung im Großherz g -um Baden . Am 22 . August 1818Unterzeichnete Großherzog Karl den vom Finanzrat ,späteren Staatsrat N e benins ansgearbeiteten Verfas -sungsentwiirf , der in seinen Grundzügen noch heute inGeltung ist .

Die Kraktionsfiihrer beim Vizekanzler .Berlin , 20 . Aug. Nach dem „Berl . Tageblatt"werden die Führer der Neichstagssraktionen morgen vomVizekanzler von Paver -mb Sta t - s krckär v . L> intze

.. . . . , . , .. „^ . , 1.
werden ölder HauptanSschnß einberufen werden soll .

Die Ostpolitik.
Berlin , 20 . Aug . Tie „Deutsche Zlg. " sagt, Dp.Helfferich , der bereits wieder aus dem diplomatischenDienst ansgeschiedcn ist . befinde sich in einer grundsätz .lichen Meinungsverschiedenheit mit dem Staatssekretärv . Hintze über die in Rußland zu verfolgende Politik .Das Kohlenbecken von Dombvotva .Berlin , 20 . Ang . Ter „ Voss Ztg. " Ivird berichtet,in den Verhandlungen in Salzburg und im GroßenHauptquartier sei eine grundsätzliche Einigung darübererfolgt , daß die Kohlen - und Zinkgrnben der Beckenvon Beudin , Sosnoivize , Tombrowa und Olkusch (ander Südwestgrenze Pole » ?, östlich von Königshütte inSchlesien ) an Schlesien angegliedcrt werden sollen . Eswurde von Oesterr ich anerkennt , daß dj ' se Rohstofsgcbietefür die oberschlesischc Industrie uuen . behrlich seien .

Spanien bleibt neutral .San Sebastian . l8 . Ang . ( Reuter. ) MinisterTato erklärte die Behauptung einiger ftetungen , daßwegen der Torpedierung spanischer Schisse eine Notenach Deutschland gesandt worden sei , sei falsch . Einesolche Note existiere nicht . Tas Kabinett sei einmütigeittschlos
'
en , die Neutralität aufrecht zu erhalten . TerDampfer „ Eervantes "

sei nicht torpediert worden , viel¬mehr habe die Ladung (Petroleum ) Feuer gefangen .Ter Mildster pro elierte gegen d e wwde . holten Mittei¬lunge i ii i ec fftitunge i i b r Op n eu ? in cruet '
oualeVezi h ngen . ? i se Mittel ngni sei » daraus b 'rechnet ,die off >, liehe Meinung unnöt '

g zu erregen und grund -io
'
e Be nruh g -ng he . vorz irns n .

' '
Die Entente will keine Friedeniv rmitklunk .Zürich, 2N . A„g . Tie Entente wird , wie die

,,siü . Pest " e f het , j 'den Veriu t lnng . versuch von neu -t a er Seite abl l,n n Ei ' Er . b r » gSPläne sollen viel «m h - we ter ausgedehnt werden .
Nnssperr -mg ver Eisenbahnarbelter in Jasth .Bukarest. 19 . Aug . In den Iassyer Werkstättender rumättischen Eis . nbahn .» sind 5000 Arbeiter aus -
g- sp rr w rd n All r di j n g u dii fen weiter arbe .ten .die sich durch Unterschrift siir die von der rumänischenEis .nckahnve w l ung gestellten Ben u i ngen verpflichtenuni c n . we t rg h nde Anspcüch . v reichten

Vom Lande der Freiheit .London , 20 . Aug . Tie „ Times " meldet aus Neu-york . rer am rk n s he Sen tsaussth P habe dem Kriegs -
Gesetz einen Paragraphen eingefügt , wouach diejenigenA > beiter , lie v un llri gs uh b sre t wurden , weilsie in unentbehrlich .» Znou » » .» . arvtzlen . de .» Front -

- di . nst z g f b - w rd n mü s u , s .cka . d sie sich au einenAuSslaud b . ei ig -. n
. . . . -

HcreintzesaNcn . Ein Soldat in Berlin traf in einemKaffeehaus eine » Schleichhändler aus Köln , der ihm 34 PfundSaccharin zu 16 0L0 Mk . anbot . Der Soldat ging auf denverbotenen Handel ein und fuhr selbst nach Köln , um Sie kost¬bare Ware abzuholen . Als er wieder nach Berlin zurückkehrhalf ihm ein Lnndsinrmniaiin , der ebenfalls nach Berlin reiste ,die Pakeie tragen . Unterwegs wegen zwei Männer in den Eisen¬bahnwagen , die an der sorgsnUigsn Bewachung der Pakete merk¬ten , daß sie wertvollen Inhalt hatten . Sie standen plötzlich auf ,gaben sich als , . Kriminalbeamte des Krlegsivucheramts « zu er¬kennen und beschlagnahmten die Pakete . In Berlin angekommen ,wollten die „ Kriminalbeamten " die Pakete sofort in einer Droschkenis das Krlegswncheram ! bringen , aber der Landsturmmann , derder Sache nicht recht traute , ließ die beiden Beamten nicht mehrlos und fuhr mit ihnen die Kreuz und die Quer durch Berlin ,und als endlich der Wagen hielt , rief er einem Schutzmannund veranlaßte ihre Verhaftung . Es waren zwei Schwindler , einHandlungsgehilfe und ein fahnenflüchtiger Soldat und Monteur ,der im Besitz verschiedener gefälschter Militärpässe war . Alsnun der Soldat von der Sache erfuhr , erschien er bei der Kriminal¬polizei , um sein Saccharin abzuholen . Er war aber sehr über¬rascht , als auch er sofort festgenommen wurde . Das Saccharin- ntßammt wahrscheinlich einem Diebstahl .
Englisches Lügenwerk . Der Funkipruch Carmarvon vom12 . August verstellst sich zu der ungeyenerlicheii Behauptung ,0 bennche Iugendwehr werde in der Handhabung von Maschinen -wchreii ausgclildet , um bei der Zerstreuung von Bolksversamm -ig.» milziiwirke, ! . — Echt englisch!

— Heer suttsichige im militärischen Arbeits¬dienst. Im Vvck hcU man sich oft genüg darüber auf¬gelassen , daß Zuchthausbestrafte es besser haben , w ?-.alle anderen , die ihren geraden Weg gegangen sind . Nun¬mehr macht ein Reichsgesetz dem unleidlichen Zustandeein Ende . Soeben ist folgendes Reichsgesetz in Kraftgetreten : „Während des gegenwärtigen Krieges könnenWeh pflichäg '
, ci : infolge eines strafgerichtlichen Urteilszum Tienste im Heere und in der Marine unfähig sind ,znm mi t arischen Arbecksdwnst in besonderen Verbänden

herangezvgen werden . Auf sie finden die für die Per¬sonen der zweiten Klasse des SoldatenstaNdes geltendengesetzlichen Bestimmungen Anwendung .
"

Tiefes Gesetzlöst in weitesten Volkskreisen Befriedigung aus , da esrecht und billig ist, daß auch jene sogenannten Heeres -
unfähigen am Schlitze des sie nährenden und erhaltendenVat - r and s m tarb ite »

— Die Reichsbeileiduttgsstelle weist einen in der
sozialdemokratischen Presse erhobenen Vorwurf zurück , daßdem Webwaren -Kleinhandel mit der Beteiligung an derVerteilung der getragenen Mannerauzüge . eine „ Liebes¬gabe "

zugewendet worden sei . Eine gerechte und sachver¬ständige Verteilung an die Arbeiter könne , so führt die
Reichsbekleiduiigsstelle aus , nur durch eine zentrale Be¬wirtschaftung erreicht werden . Tie gesammelten Anzügewerden daher in den 57 Reichsklelderlägern zusammen¬gebracht , hier von Fachleuten , die die Bedürfnissedes arbeitenden Volks aus ihrem Berns zu beurteilenvermögen (Herreiikceiderhaiide !), nach Größen , Formen ,Stoffen und Preisen gesichtet und zu großen Postenmöglichst gleichmäßiger Anzüge zusammengestellt .

' '
TieFabriken finden somit au einer Stelle , was sie für il> o. . rbeiler brauchen . Tie Beschaffung des Kleidungsstücksist nicht Sache des einzelnen Arbeiters , sondern des Ar -,beitgebers . lieber die Anzüge verfügt nur die Reichs -bekleiduiwLi '

lc' llo. die Mi di .: uec» >r» uuMbrc . c:ck!liüi .en Be -



triebe Bezugsscheine ausgibt . Tie Zfahl der Anzüge be¬
trägt nicht drei Millionen , wie in der söz . Presse be¬
hauptet wurde , sondern höchstens eine Million , undder Preis für den Anzug nicht 80 bis 100 Mk . , sondernvoraussichtlich 40 bis 50 Mk . im Tnrchschnitt . Es ist"p unmöglich , daß der Kleinhandel , der die Kleider¬

läger eingerichtet hat , einen Gewinn von 50 Million ». ,erzielt ; so viel beträgt günstigstenfalls der Gesamtwertder Anzüge . Ter den: Kleinhandel verbleibende Nutzensei äußerst bescheiden . Tiefer habe sich nicht zu dem
Geschäft herangedrängt , vielmehr feien Schwierigkeiten

.zu überwinden gewesen , ehe der Kleinhandel wegen des
Risikos sich zur Uebernahme entschlossen habe .

Kaninchenzucht . Zur Förderung der Kanin-'Mnzucht namentlich Vonseiten der Kriegsinvaliden und
der kleinen Leute hat die Kriegs -Fell -Aktiengesellschaft
Beiträge in der Höhe von insgesamt 500000 Mark '
Aussicht g nomm n Dadurch soll die Fleischversorgungteboben und die Gewinnung von Fellen für Heereszwecke
gesteigert werden . 10 000 Zuchttiere sind zur Verteilungbereitgestellt .

op Kirchenheizung im nächsten Winter . Nacheiner Mitteilung der württ . Landeskohlenstelle bestehen keineBedenken dagegen , daß die Versorgungsbezirke den Kir -
chengemeindeii Bezugsscheine zur Eindeckung für den kom¬menden Winter erteilen . Ten Versoraungsbezirken mußaber Vorbehalten bleiben , über diese Kohlen anderweitigzu verfügen , falls dringendere Bedürfnisse auf anderemWege nicht befriedigt werden können . Die Aussicht ausgeheizte Kirchen diesen Winter ist erfreulich ! Die Kir¬

chengemeinden werden sich natürlich bescheiden, wenn dieKöhlen , ans die sie hoffen rechnen zu dürfen , doch schließ¬lich für nötigere Zwecke gebraucht werden . Immerhin istnun einmal für die Kirchenbesucher die Hoffnung Vorhän¬den , an den kommenden Wintersonutagen nicht mehrfrieren zu müssen , ivie so oft im letzten Winter . . . .

sp . Stuttgar t , 20 . Aug . (Neue Kirchen st ek¬len .) Zn Zuffenhausen wurde eine dritte Stadt¬pfarrstelle , in Mo na kam , OA . Calw , eine Pfarreierrichtet : die Pfarrverwesereien Birkmannsweiler und '
Leutenbach , OA . Waiblingen , wurden in ständige Pfar¬rei nuwg wn elt .

(. ) Stuttgart , 20 . Aug . (Fleischlose Wocheauch in Balingen . ) Wie wir hören , ist die Mittei¬lung , wonach im Bezirk Balingen die erste fleischloseWoche nicht durchgeführt werden soll , dahin richtig zustellen , daß diese Anordnung ohne Wissen der zuständigenLandesstellen getroffen worden ist, die sofort nach erhal¬tener Kenntnis das beabsichtigte Sondervorgehen abge¬stellt haben .
(- ) Göppingen , 20 . Aug . Ein erfolgreicher Kämpf -

fst ' ger ist der von hier gebürtige Vizefeldwebel und Offr -
z ecsrspicant Alö . rt Haußman

'
u , der einer Jagdstaffeltm Westen angeh -ört und kürzlich seinen 9 . Gegner im

Luftkampf abgeschossen hat .
(- ) Calw , 20 . Aug . (Freie Innung . )

'40
selbständig -. Sch . einer und Glas rmcist r des Oberamtsbe -
zirks haben die Gründung einer freien Innung beschlos¬sen .

(-) Freridenstadt , 20 . Aug . (Die Fremdeu -
plage . ) In letzter Zeit hat sich hier eine starke Miß¬stimmung gegen den überhanduehmenden Fremdenverkehr ,ans den Frendenstadt einst so stolz war , heransgebildet .Ter Krieg hat alle Verhältnisse umgekehrt . Es ist nicht zuleugnen , daß die einheimische Bezirksbevölkerung durchdie Versorgung der meist wohlhabenden und keineswegsknauserigen Fremden , die obendrein auch außerhalb der
Gasthöfe sich der Hamsterei in großem Maßstab hin¬geben , nachgerade zu kurz kommt . Wie nun der „ Grenzer "
hört , hat das Kgl . Oberamt Freudenstadt im Einverständ¬nis mit dem Stadtschultheißenamt und der städtischenKurverwaltung bereits vor einigen Tagen Schritte ge¬tan , um eine baldige Beendigung der Kurzeit durch das
Ministerium herbeizuführen .

(-) Tübingen , 20 . Aug . (Religiöser Fana¬tismus .) Eine Adventistin , die der amerikani¬schen Sekte der Sabbatarier angehört , ist in Hechingenverhaftet worden , weil sie Soldaten zum Ungehorsamzu verleiten suchte.
Nottweil , 20 . Aug (Ungetreue Postbe¬amtin . ) Tie 2t Jahre alte Klara Brucklacher vonSalach hat auf dem Postamt Frendenstadt als Postaus -

hilssbwmtm lurh B ra b n,s to > Wertbriefen und un¬
zähligen Paketen über 2000 Mk . unterschlagen . TieStrafkammer hat sie zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt .

(-) Stuttgart , 20 . Aug . (Von der Techni¬schen Hochschule . ) Tie Abteilung für Maschinen -
Jngenieurwesen (einschließlich der Elektrotechnik ) wirdvom 1 . Oktober ds . JA . ab wieder Vorlesungen undUebungen abhalten . Auch finden voraussichtlich anfangsFebruar 1919 Diplomvor - und Hauptprüfuugen statt .(-) Stuttgart , 20 . Aug . (Zusammenstoß .)Gestern nachmiitag stieß auf der Kreuzung der Militär -und Seidenstrahe ein Straßenbahn,vagen mit einem Zwei¬spännerfuhrwerk zusammen . Personen nahmen keinenSchaden , dagegen wurde das Fuhew rl erheblich beschä¬digt und ein Pferd so schwer verletzt , daß es getötet wer¬den mußte .

.
'

(- ) Cannstatt , 20 . Aug . (Hütet die Kinder )Gestern vormittag geriet in der Haldenstraße ein dreiJahre altes Kind unter einen Straßenbahnwagen underlitt einen Schädelbruch .
(-) Eßlittg tt , 20 . Aug . (Des KindesSchutz -

enge l . ) In der Kätharinenstraße ist ein vierjährigesKino , als seine Mutter sich im Keller befand , vomersten Stock zum Fenster hinaus auf die Straße gefallen ,ohne irgend welchen Schaden zu nehmen .
(-) Oberboihingen , OA . Nürtingen, 19 . Aug.( U e her ha hren .) Ter 40jährige Arbeiter H oL . Väter

von acht Kindern , kan , gestern abend durch zu spates Aus¬steigen aus dem Wagen unter die Räder des Zugs .Beide Beine wurden ihm abgefahren . Im Reserve -Lazarett starb er . Cr war noch nicht lange vom Heeres¬dienst befreit .
(-) Tübingen , 20 . Aug . (Ein Jnbilarpro -f efso r .) Am 28 . August begeht der Vorstand tes path . -anatom . Instituts der Universität Tübingen , ProfessorTr . Paul v . Baumgarten , seinen 70 . Geburtstag .Er ist der Entdecker des spezifischen Tnberkelbazillns .(-) Von der Enz , 20 . Aug. (Bluttat . ) Vordem Käffee Heine in Pforzheim stach gestern nach¬mittag ein angeblich von Stuttgart zugereister Mannfeine Braut , die in den 30er Jahren stehende MarioSteimel von Pforzheim nieder . Tie Gestochene hat eineschwere Wunde am Hals und drei im Rücken . Ter TäterHeißt Emil Hild ; er ist bei der Stuttgarter Straßen¬bahn angestellt . Hild ist in Hast genommen .
(-) Heilbrorm , 20 . Aug . (I n den Ruhe¬stand .) Ter evang . Bezirstsschnlanfseher SchnlrU R e in p-

Pis hier wurde seinem Ansuchen gemäß in den Ruhe¬stand versetzt und ihm das Ritterkreuz des Ordens derWürtt Krone v rlieh n .
(-) Oehringen , 20 . Aug . (Brand .) In Wjndpschenbach ist das Anwesen des Landwirts Betz abge ^brannt .
(- ) Rottweil , 20 . Aug . (Be sitz Wechsel ) FranzGeiger zum „ Engel " verkaufte seinen Gasthof mit denzwei dazu gehörenden Nebengebäuden in der Schul¬straße an Kaspar Blumer aus Oberndorf um die Summevon 120000 Mark . Tie Uebernahme erfolgt im Januar .(- ) Vom Oberland , 20 . Aug . (Postjammer .)Alle Geschäftsleute in ganz Obcrschwaben , vor allemaber natürlich die Zeitungen , haben nun schon seit Jahrund Tag darüber zu klagen , daß fast keine Woche ver¬geht , ohne daß die Frühpost aus Stnttgart ausbleibt .An letzter Zeit ist dies in mancher Woche 3 —4 maleingetreten . Tie Ursache liegt in der Anschlußversänm -nis in Ulm . Beschwerden bei den Generaldirektionenwaren bisher nicht von nachhaltiger Wirkung .

(. ) Teitnaug , 20 . Ang . (Unglücksfall .) Ter67 Jahre alte verheiratete Wilhelm Rittler von hierwar unter Beihilfe eines jüngeren Mannes im Begriff ,eine Dreschmaschine nach Moos zu verbringen . , Unter¬halb der Steige geriet Rittler unter ein Rad der Dresch¬maschine , das über ihn hinwegging und ihn so schwerverletzte , daß der Tod nach wenigen Minuten eintrw

Handel und Verkehr .
Kurzer Wochenbericht

/ der Prcisberlchtsstelle des Deutsche» Landwirtschaftsrats
vom 13. August bis 19. August 1918.

Zur Drohung des Generalstreiks in der Schweiz .Die kriegerischen Ereignisse der letzten Zeit haben die all¬gemeine Aufmerksamkeit bei uns derartig in Anspruch genommen ,daß die Androhung eines Generalstreiks durch die So¬zialdemokratie in der Schweiz nur wenig Beachtung gefunden hat .Und doch verdient sie die größte Aufmerksamkeit . Was sichdort zur Zeit abspielt , ist im tiefsten Grunde oer Kampf zwischenden beiden grüßten sozialen Mächten , dem industriellen Ar¬beit erst and und dem Bauernstand . Der schweizerisch«Bauernbund hat folgende Erklärung abgegeben : „ Wir ver¬wahren uns ausdrücklich gegen jeden Versuch , den zur Verhütungdes Generalstreiks bewilligten Beirat zum Ernährungsamte zuweiterer Ucberanstrengung und Einengung der Bauernsame zubenützen und die landwirtschaftliche Produktion aus diese Weisemehr oder weniger dem Gutfinden sozialistischer Kreise zu unter¬stellen. Die Leute , welche den Achtstundentag mit General¬streik erzwingen wollten , sind nicht berufen , über die vierzehn ,sechzehn und mehr Stunden arbeitende Bauernsame zu urteilen .Zie unterschätzen auch die Leistungen und Anstrengungen des Land¬volkes und haben eine weit übertriebene Vorstellung von denTnckommens verhält nissen des Bauernstandes . Gewiß sind die
Hinnahmen gestiegen , aber auch die Kosten und SchwierigkeitenSer Produktiv » sind gewaltig gewachsen. Angemessene Krtegs -
rewinne wird man bei der Landwirtschaft vergeblich suchen. Wir
verlangen inehr Gerechtigkeit und mehr Freiheit für den Bauern -
stand .

'
Wir erklären feierlich , dgß der Bauernstand Ruhe und

Ordnung ! ,n Lande habe » will . Wird den, Schwcizcroolke früheroder später mit einem Generalstreik der Kampf angesagt , sowerden wir jede Behörde rückhaltlos unterstützen , welche das
Mißlingen und de » Zusammenbruch des Streikes mit Kraftund Energie verficht . Städte und Ortschaften , in denen ein
wesentlicher Tci : der Arbeiterschaft , insbesondere des Personalsder öffentlichen Anstalten streikt , können nicht erwarten , daßtie »on Streikkomitees zugelassene Zufuhr von Lebensmitteln.'vn der Bauernsame geliefert werden wird . " * - .

Baden .
(-) Karlsruhe , 20 . Aug . Tie Strafkammer ver¬urteilte den Landwirt Rittmann aus Pforzheim wegenunerlaubten Viehaufkaufs , das dann heimlich geschlachtetund ohne Marken unter Höchstpreisüberschreitung ver¬kauft wurde , zu einem Monat Gefängnis und 1000 MLGeldstrafe . '
(-) Karlsruhe , 20 . Aug . In der Nacht zumL >onntag kam es hier zwischen einer Tiebesgesellschaftunv z >e , Pol '

z ibeamte » zu einem Zusammenstoß . AUdie Schutzleute die mit Säcken und Körben daherkom -menden Personen feststell n wollten , wurde sofort von dem^ on « ^
"
^ r - ldoiiz -sten scharf geschossen und ein Schutz¬mann echeb.ich verletzt . 7 Personell sind verhaftet .

dev _
20 . Aug . Ten Nachforschungenrst es gelungen , die Täterin , welche in^ anefchnhvhelm aus Rache 600 Bohnenstöcke aus demausgelassen hatte , in der Person der Gärtners¬chefrau Margareta Elfner zu ermitteln und zu ver -

? Mutmaßliches Wetter . ^
Tie Luftdruckverteilung ist kaum verändert . Am /

Tonne rstag und Freitag fleht wechselnd bewölktes und ,wieder anshstlernbes , mäßig u'ihles Wetter bevor . (SE -ö . ) j

1VV Jahre badische Versagung .
(-) Karlsruhe , 21 . Aug . Wahrend die Markgraf¬schaften Baden -Turlach und Baedn -Baden , die badi¬schen Stammlande , schon um die Mitte des 16 . Jahr¬hunderts sich einer ständischen Verfassung erfreuten , nach

. welcher den Vertr t r ;r der Stä te und d . r Landgemeindensowie der Geistlichkeit eine Kontrolle der Staatsverwal¬
tung und ein Steuerbewilligungsrccht auf dem Landtagzustand — die Einberufung war allerdings gegen Endedes 17 . Jahrhunderts unterblieben , hatte sich in den
übrigen Land, 'steilen e

' ne ähnl
'
che Mitw rkung des Vol ' san der Staatsverwaltung nicht zu entwickeln vermocht .Vom Jahre 1808 ab setzten dann aber wiederholt Ver¬suche zur Einführung einer Verfassung in Baden ein .Ihrer Verwirklichung standen hauptsächlich die Kriegs - >wirren entgegen . Erst ein Jahrzehnt später unterzog .

sich der bad . Finayzrat und spätere Staatsrat Nebe -nius dxr gewiß nicht leichten Ausgabe , den Wortlaut
zu einem Berfaffungsentwurf niederzulegen , der daun '
auch , nach Ueb . rwiudung von mancherlei Schwierigkeiten ,durch Großherzog Karl von Baden in Griesbachunterm 22 . August 1818 unterzeichn t und wenige Tagedarauf im Regierungsblatt veröffentlicht wurde . Nur 'eine Aenderung hatte der Großherzog an dem Entwurfdes Staatsrats Nebenius vorgnommen und diese bezogsich auf die Staatsdomänen , die nach einem Wunsch -des Großherzogs sämtlich ausdrücklich als Familiengut .des Gr . Hauses anerkannt werden sollten . iDie Eröffnung des ersten bad . Landtags erfolgte am22 . April 1819 . Ihr erster Präsident war der Abg . >
von Buchsast Ct atsr t Siege ! von Mannheim . Groß -
Herzog Karl hatte diesen Tag nicht mehr erlebt . Er -war am 8 . Dezember 1818 nach schwerem Leiden ge- ,slörben und seinem Nachfolger , Großherzog Ludwig ,war es Vorbehalten , durch Sankst -niernng der Wahlordnung vom °23 . Dezember 1818 das Verfassungswerk zunAbschluß zu bringen . Ter Großherzog selbst cröffnetedie im Schloß tagende erste Ständeversammlung . In /der Thronrede sagte er : „ heistg sei uns ^ dec Sinn sowieder Wortlaut der Verfass,,ngsu . künde ; in ihren G cnzeu :können und woil n wir des Vaterlandes Wohl suchen und ;auf ewige Zeiten begründen .

" — Tie beiden Kammern ,antworteten mit Tankadressen . tLeider gingen nicht alle Erwartungen , die mau -auf den Landtag gesetzt hatte , in Erfüllung . Ten Abge¬ordneten fehlte es vielfach , trotz allen guten Wittens , tan politischer Schul,mg und der Negierung fehlte einSiaatsmm . : von üb rr - g nder Bed . ntang . So konnten ^
Reibungen nicht ausbleiben und schließlich wurde dieser

'
erste Land ag am 11 . Dezember 1814 anfgel - st . To . tz mit fdem Regierungsantritt ixs Großherzogo Leopold im !
Jahre 1830 brach eine neue Zeit frischer Nesvemci ! au . lDas Gemeindegesetz mit der Einführung der
Selbstverwaltung und der Eintritt Badens ,in den Zollverein kamen zustande . Mit dem >Bahn bau wurde b gönnen . Zu schweren Kämpfen inder Zweiten Kammer kam es dann erst wieder in den (40 . r Jahren des vorigen Jahrhunder s , a s Fuhr , von
Blittersdorff maßgebenden Einfluß erlangte und fdie Rechte der Volksvertretung zu beschneiden versuchte . ,Dem Zug der Zeit folgend wurden dann 1848 weitgehende .Rcformp ogramme en worf n . e ne voll ändi - e Um , e al - ltung der beiden Kamm rn wurde ans ^ earbeit . t , der neue fVerfassungseiuivurf g ng aber in den Stürme » der Re - '

volution unter . Trotz aller Eis -ebütwrungcn blieben aber jdie Grundgedanken des Nebenins '
schen Werkes unberührt ; die vor jetzt 100 '

Jahren veröffentlichte Berfas - fsung ist trotz der seither daran v wg u . »imenen 12 Aew »dernngen in den wichtigste n Bestan . teilen noch heute in ,Kraft . '
Vom Jahre 1860 an fetzte auf den verschiedensten Ge -- >bieten des bad . Staates eine neue Reformpolitik ein . Von '

besonderer Wicht '
gk it war deAe ndcr n n g des Wahl - ,rechts vom 1867 . Nach der ersten Verfassung besaßen ,nur Angehörige der christlichen Konfessionen und selb - .

ständige Staatsbürger , die mit 10 000 Gulden in den .Grund -, Häuser - u . Oiewerb st n . rkataster eingetragen wo- ;ren , die Staatsbeamten u . Ge stliche» das W chlrecht . Nile -anderen Stmts .
' ür c w r n oavon emsgeich Z

" "n und sokam cs , daß Äerzie . Künstler und Advokaten , wenn sie '
nicht mit dem vo . g sch iebeneu Kap

'
teck im Otenerlawsl . r .

standen , keine Abgeordneten werden konnten . Alan um -
ging nun die Ge etz Sb stimm mg , indem Aerzte , Künstler ,und Rechtsanwälte , wem , sie in die Kammer gewählt ^werten we . l en, vi Nach ein W . inla dliinge p t nt löstennud so das vorg - sckri bene Steuerkapital von 10 000 Gul - -den versteuerten . Ten Weinhandel selbst Halen sie natür - (lich nie ansgeiibt . Und ani diese Weise kamen hervor¬ragende Varia,nentari r in die. Zwe i - K>



j Jahre 1867 ivurd - die Versaisilugsbestiinniuiig geändert .
Jlu / . ahre 187 >>wn >de die Mandatsdauer der Abgeordneten

l zur weite » Kam, » er von ' 8 auf 4 Jahre herabgesetzt .
Von brsond . rer Bedeutung für das bad . Verfassung ^-

> leben war sodann des Jahr 1904 , welches die längst au -
> gestrebte Einfüljrung des direkten Wahlverfach -
> re ns und gleichzeitig eine Umbildung der Ersten Kammer

im Sinne einer st ä » dischen Vertretung brachte .
Nach Beendigung dieses Reformwerks beschloß die Zweite
Kammer neben den in ihrem Sitzungssaal aufgestellten

, Büsten der drei bad . Fürsten , die sich um die Entwicklung' des Großhcrozgtums verdient gemacht haben , des Groß¬
herzogs Karl Friedrich als des Begründers' des Gronherzogtums , des Grohherzogs Karl
als des Sch ö Pf e rs der Verfassung und des Groß
Herzogs Leopold als des Wiederherstellers der
1825

^ abgeänderten Verfassung , auch die Büste Großher
zog Friedrich I ., des Reformators der Verfas¬
sung , aufznstellen .

Seit 1904 sind keine Veränderungen »lehr an der
Versassungsurkunde vorgenommen worden . An Au trä¬
gen in dieser Hinsicht hat es Wohl nicht gefehlt , und

« auch der jetzt zu feiner Schlußtagung versammelte Land¬
tag hatte sich mit solchen Anträgen beschäftigt . Inwieweit
diese in die Tat umgesetzt werden , läßt sich heute nicht

- ,tagen . .

In den Chroniken der Stadt Karlsruhe in zu
' lesen , wie man vor einem halben Jahrhundert , an , 22 .

August 1868 die Feier des 50jährigen Bestehens der
' bad . Verfassung beging . Tie Residenzstadt hatte an -
, läßlich dieses Gedenktags reichen Flaggenschmuck ange¬

legt und morgens 6 Uhr wurden 50 Kanonenschüsse ge
löst . Um 7 Uhr ertönte Choralmusik vom Turme des
Rathauses , in den Schulen wurde eine Festschrift ver - ^
teilt und nachmittags spielte eine Kapelle auf dem Bal - ,

ai des Rathauses . Tie Verfassungssüule aus dem Ron¬
dellplatz (in einem an diesem Platz gelegenen Hause hatte !
der erste Landtag vom 26 . Juni bis 5 . September

. 1820 aetaati war verliert und wurde abends festlich be¬

leuchtet . Ben dein abends abgeh rltenen Bankett erklang
aus einzelnen Redm die Zuversicht , daß man der Er¬
füllung nationaler Hoffnungen nahe . sei .

IllMpungsantrag des Zentrums , ver oer . « reueranmgc
die Kinderzahl zu berücksichtigen , würde einstimmig ange¬
nommen . Ter Minister sprach sich entgegenkommend aüs .-

- - - - N .N ^ .' E

Die neucrr Einkommensteuerzuschläge im Haus -

haltausschutz - er Zweiten Kammer .

(- ) Karlsruhe , 20 . Aug . Der Haushaltausschuß
begann gestern die Beratung des Gesetzentwurfs über die
Erhebung von Zuschlägen zur Einkommensteuer . Fi¬
nanzminister Tr . Rheiuboldt svies aus das druigende
Bedürfnis hin , die staatlichen Einnahmen zu erhöhen .
Tie direkten Steuern bringen schätzungsweise für die
Voranschlagsjahre l9l7 , 18/1 !> eine Mehreinnahme von
-36 Millionen . Dem stehe aber ein Eittnahmeansfa . l
an indirekten Stenern von 25 Mill . Mark gegenüber .
Ter verbleibende Urberschnß von 11 Mill . sei jedoch durch
erhöhte Aufwendungen für Löhne , Gehalte usw . auf -

gebraucht . W itere Teuerungszulagen sind nicht zu um¬
gehen . Es sei b . absichtigt , am Schlüsse ds . Js . einmalige
Zulagen zu gewähren , die , falls einem Arbeiter und
Beamten 300 Mark gegeben werden , einen Betrag von
20 Mill . Mark beanspruchen . Außerdem erfordere die
? ö dcrung des W hn u .

' swes ns erhöhte staatliche Ans
Wendung .

Uib . r die Notw . nd gkeit , der Staatskasse mehr Mit¬
tel znzuführen , ist der Haushaltaussthüß einig . Meinungs¬
verschiedenheiten bestehen bezüglich Festsetzung der Frei¬
grenze und der Höchstgrenze des Zuschlags . Als Frei¬
grenze zur Erh bung d . s Zuschlags beantragen da ? Zen¬
trum 3600 Mi . , die Natibnalliberaleu 5000 Mk . und
die Sozialdemokraten 5100 Mk . ftstzusetzen . Außerdem
schlagen die Nationalliberalen eine andere Staffelung -
vor , wonach schon für Einkommen über 80 000 Mk . i
der Zuschlag ans 60 v . H . erreicht wird . Von den So - ,
zialdemokraten wird eine Erhöhung der Zuschläge sü -
Mnkommen von 150 000 Mk . bis 250 000 Mk . an ,

Die Erteilung - es Religionsunterrichts .
(-) Karlsruhe , 20 . Aug . Die vom Ministerium

des Kultus und Unterrichts erlassene neue PrüfugSord -
nung für den Volksschuldienst hat der Nnterrichtsverwal -
tuug einen Angriff in der sozialdemokratischen Presse
zugezogen , zu dem heute ein halbamtlicher Artikel in
der „ Karlsruher Zeitung " Stellung nimmt . Es wird
darin n . a . ausgeführt , daß die uene Prüfungsordnung ,
die wesentlich durch die tunlichste Gleichgestaltung der
Prüsnngsbedingungen für Lehrer und Lehrerinnen not¬
wendig geworden ist, und nach der die Aufnahme unter
die Volksschulkandidaten nur erfolgen kann , wenn die
Befähigung zur Erteilung des Religionsunterrichts nach¬
gewiesen ist, air dem bestehenden Nechtszustand keiner¬
lei Abänderung getroffen hat . Von einem neuen a . s-
fälligen Zugeständnis an die Kirchen und einer Preis¬
gabe der Staatshoheit könne so . wenig die Rede sein ,
als von einer Kränkung verfassungsmäßiger Rechte . Viel¬
mehr habe die neue Prüfungsordnung eine ganz erheb¬
liche Verbesserung des bisherigen Zustands gebracht , da
künftig auch ein solcher Kandidat für lehrb f

'
ihigt erklärt

werden könne , der in der Neligionsprüfung u ' cht genügt
hat . Es werde nichts im Wege stehen , einen derart als
befähigt erklärten Anwärter des Volksschuldienstes zu einer
Spezialprüfung für seminaristisch oder technisch gebildete

.Lehrer zupilassen und in den Stellungen der Musik -,
Zeichen , Handels - und Gewerbelehrer zu verwenden , wie
dies auch seither schon hmsichoick solcher Volksschullehrer
Nebung gewesen sei , die nach ihrer Uebernahme in den'

chnldienst aus in ihrer Person liegenden , ein eigenes
Verschu den ausfch ' ießeuden Gründen den RckigivuOuuter -
richt nicht mehr weiter erteilen konnten .

o5 bis 70 Prozent und bei solchen über 250 000 Mk . - — M ., .. --
von 75 Prozent beantragt . Ter Fiuauzminister erklärte Druck und Verlag der B . Hofmannffchen ^ lchdruckerei

'

sich sür eine Freigrenze von 3600 J -' tk .^ Em Ent - Müdbad . Neran «w örtlich : E . Reinhardt daselbst .

/ K . Cbrramt Ueirerrlmrg .
«Ersatz für Reisch in der fletsch-
losenwoche vom 19.-25 . August

In der ersten fleischlosen Woche vom 19 . bis 25 . August
>1918 erhält jeder Fleischversorgungsberechtigte ( Fleischkar -
teni « haber ) ,also nicht auch der Fleischselbstversorger , auf
Antrag als Ersatz für das fehlende Fleisch 183 gr . Mehl .
Auch für Kinder unter 6 Jahren , denen nur eine halbe
Fleischkarte zusteht, darf in dieser Woche ausnahmsweise die
volle Ersatzration in Mehl gegeben werden .

Der Bezug dieses Mehls ist nur gestattet gegen besondere
Kezngsrnarben. Diese werden demnächst an die örtlichen
Kartenabgabestellen verteilt werden . Sie sind von ihnen sofort
an die Bezugsberechtigten auszufolgen , jedoch nur gegen
gleichzeitigen Uorweis der Fletschkarte , von welcher
die Abgabestelle die Marken 3 abzntrennen und zurück¬
behalten hat . Gegen bereits abgetrennte Fleischmarken dürfen
von den Abgabestellen die besonderen Mehlbezugsmarken Picht
ausgefolgt werden . Die letzteren sind vom 19 . — 35 Aug . giltig .

Die Mehlklelnverkairfer dürfen die Ersatzration in
Mehl nur gegen giltige Bezugsmarken abgeben . Sie haben >
die von ihnen eingenommenen Bezugsmarken mit den übrigen
August - Mehl - und Brotmarken an die Mehlanweisungsstelle
abzuliefern . ^

Die Metzlanwetsimgsstrlleu haben die Zahl der aus¬
gegebenen besonderen Bezugsmarken für die Ersatzration in
Mehl s . Zt . in der Monatsanzeige über den Mehl - und Brot¬
markenverkehr und den Mehlversrauch im August durch hand¬
schriftliche Eintragung gesondert nachznweisen .

Den 16 . August 1918 . Oberamtmann Ziegels .
Bekannt gemacht.
Wildbad , den 19 . August 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Lebensmittelvsrtcilnng .
Von böswilliger Seite wird das Gerücht (auch durch an -

oupme Briefe ) verbreitet , im städt . Lebensmittelamt bleiben
die Lebensmittel vor ihrer Verteilung wochenlang liegen .
Das ist eine Lüge . Jede hier ein treffende Sendung gelangt
sofort zur Ausgabe , was durch die vorliegenden Rechnungen
nachgewiesen werden kann . Gegen die Verbreiter des un¬
wahren Gerichts müßte Strafanzeige erstattet werden .

Im klebrigen wird Jedermann eingeladen , sich von der
völligen Leere der Lagerräume des städtischen Lebensmittel¬
amts selbst zu überzeugen .

Wildbad , den 19 . August 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Nekcrnnirncrchung .
Das von den Viehbesitzer bestellte Leimgallerdfutter und

Leinkuchen kommt Morgen Donnerstag in der Turnhalle zur
Verteilung für die Gemeinde Wildbad vormittags 8— 12 Uhr
für die Parzellen nachmittags 2 —6 Uhr . Auf einen Be¬
steller kommen 15 Psd . Leinkuchen und Leimgallerdfutert
wie bestellt .

Säcke und Kleingeld sind mitzubringen .
Städt . Jutterrnittekabgabestells .

^ iscliei 'sjgei
'äte

vol ! 8t3ncIige /^ U8i -
Ü8timgepi

bei
Lkr . 8ckmi <Z u . 8okn ,

König -Karlstr . 68 u . 71 .

-ft! W -MM

OZmelifl48eul '-

Zpenial -OeLcioM
Lbr . Lcbmici u . 8obn

Nsarwäseken mit gulem Oimupoon
oäer leei ' serke .

Onäulallon . kriseurrmien .

f - p ! 8iepen in mocl aii886p cje,Ti !̂ üni8O .

Kr8 ! j<! u88ige IZeäiemmg . iV1ö88ige ? r <st86 .

Uunst Honig
Aus Lebensmittelmarke 37 wird

m llikiikl Wild AunlIKonig
abgegeben . Außerdem erhallcu auf Marke 14 Schwer Ar¬
beiter 400 gr . , Schwerstarbciter 800 gr . Zulage .
Listen Schluß Donnerstag Mittag 12 Uhr .

Städt . Aebensinittekcrrrlt Wikddord .

AU LittWgH -it
Steinzeugtöpfe

vom 1 halben Liter bis 50 Liter Größe
empfiehlt bei großer Auswahl preiswert .

WäMer IiefL 'e
Wilhelmstraße .

lffsackiln mil-
MaMmua

finde « sofort lohnende BeschSfti - nng .
ssk. WsUmr , Uliklklskllssbklt, Nkkkllbürli.

rvüscbe
besorgt

iMKMlMl

Laden Wilicililftlitzc !>l.

(Fntz-Akstreifer ) ,
in div . Sorten , empfiehlt

Robert Treiber .

GL-»»

M

Ein jüngeres

Ki

sucht Stellung in einem bes¬
seren Hanse wo sie die Haus¬
haltung gründlich erlernen kann
bis 1 . Oktober .

Wer sagt die Exged . H3 -1

Ein tüchtiges

Haus- Mädchen
wird gesucht nach Bingen
a . Rh .

Utlla Elisabeth .

Wir suchen für ( sofort
einige

Rauen oder-
Nädchen

PDinfM Wliilbliil

Ein fleißiges ehrliche«

Dienst-

per 1 . Sept . für Jahresstelle
gesucht.

Kackerei Winkler .

suchen Badegäste in Wildbad
zu einem Kinde .
Schriftliche Adreßenangebe an
den Verlag dieses Blattes
unter Nr . 132 .

Al. Äklbtttt
Wikdbcrd .

Steng - Krauß .
Aente oberrd

Anfang 7 Hg Uhr .
Letztes Auftreten vsn

Lotte Koch .

Im lllik ZEchtklii
Operette in 3 Uten von

Hermann Haller

Denjenigen , welcher meine
himmelblaue

am Kirchhofbr,mnen fand möch¬te ich Höst , uin Zurückgabe bit¬
ten .

_ Fran Drrb ' ngrr .
Eine

bestehend aus 3 Zimmern .bestehend aus 3 Zimmern .
Küche, Keller und Zubehör hat
sofort oder später zu vermielen .
Zu e >fragen in der Exped . 118

Ein freundliches möbliertes

ist auf längere Zeit zu vermieten
Näheres König — Karlstr . 114II

Uuust-
Dünger

Ende Sepie, » per oder An -
ü
'
ang Otto er trifft eine Send¬

ung Thomasmehl Kaimit und
Düngerkalk für mich ein und
nehmen Bestellunge entgegen

Karl Schober
Hairdelsgartrter.

prima

Sebnellkeuor -
6renn8tokk

kür I-'euerxeucie ,
plasclio iVlk l .20 ,

bei
Lbr . Zabmick u . 8okn ,

Uönig - I< arl8tr . 68 .

kloksliv-

Chemische Reinigung im Hause
Besser wie Gallseife !

empfiehlt
Carl MUH . Kott .

-EN
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